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Zusammenfassung

Die vorliegende Arbeit ist der erste 
Beitrag zur entomologischen Erfas-
sung des Naturwaldreservats Rohrach 
im gleichnamigen Natur- und Euro-
paschutzgebiet. Die Kartierung dien-
te in erster Linie der Dokumentation 
xylobionter Käfer und Rindenwanzen 
und wurde an zwei Standorten in je 
drei Monitoringflächen am 14.06. und 
16.08.2023 durchgeführt. Methodisch 
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Abstract

This study presents the first entomological survey in the natural forest reserve Rohrach, which is part of a conservation area 
and Natura 2000 site. We focused on the mapping of saproxylic beetles and flat bugs in six monitoring areas on June 14 and 
August 16 2023, using flight interception traps, light traps, as well as selective hand catching methods (sweep net and beating 
of branches). In total we documented 129 beetle species (thereof 116 saproxylic and two primeval forest relict species), 12 true 
bugs and 9 leaf- and planthopper species. Endangered species belong to coenoses of moist forest communities (e. g. Ampedus 
erythrogonus, Gnorimus nobilis, Microrhagus lepidus) or else are thermophilic and benefit from forest glades with dry dead-
wood (e. g. Acanthocinus griseus, Dryophthorus corticalis). Among the remarkable deadwood specialists are the primeval for-
est relict beetles Ceruchus chrysomelinus and Prostomis mandibularis. Six species are first recorded for Vorarlberg, including 
Prostomis mandibularis, Euryusa castanoptera, Siagonium quadricorne, and Exocentrus punctipennis. The flat bugs Aradus 
truncatus – a very rare species – and Aradus betulinus are also new for the fauna of Vorarlberg. The results indicate a high value 
of the local saproxylic coenoses for nature conservation.
Keywords: Coleoptera, saproxylic beetles, Xylobionta, flat bugs, Deadwood, Biodiversity

Arten, die trockene Totholzstrukturen 
besiedeln und von Waldlichtungen 
profitieren (z. B. Acanthocinus griseus, 
Dryophthorus corticalis). Im Gebiet 
kommen die zwei Urwaldreliktarten 
Ceruchus chrysomelinus und Prostomis 
mandibularis gemeinsam vor. Zu den 
in Summe 6 Landesneufunden für Vor-
arlberg zählen anspruchsvolle xylobi-
onte Käferarten (Euryusa castanoptera, 
Siagonium quadricorne, Prostomis 
mandibularis, Exocentrus punctipennis), 

kamen 6 Kreuzfensterfallen über zwei 
Fangperioden von Juni bis August 
sowie händische Sammeltechniken 
zum Einsatz. In Summe wurden 129 
Käferarten (116 Totholzbesiedler, da-
runter zwei Urwaldreliktarten), 12 
Wanzen- und 9 Zikadenarten erfasst. 
Zu den hochrangig gefährdeten Kä-
fern zählen sowohl Besiedler feuchte-
rer Waldgesellschaften, (z. B. Ampedus 
erythrogonus, Gnorimus nobilis, Micro
rhagus lepidus), als auch thermophile 
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sowie die sehr seltene Rindenwanze 
Aradus truncatus und der an verpilz-
ten Fichten häufige Aradus betulinus. 
Die Ergebnisse lassen auf eine natur-
schutzfachlich hochwertige Zönose 
xylobionter Insekten im Naturwaldre-
servat schließen.

1 Einleitung

Naturwaldreservate zählen zu den 
letzten Rückzugsorten für eine hoch 
sensible Fauna, die sich an ein Leben 
in und an Alt- und Totholz in all seinen 
Formen angepasst hat. Im Kontrast zur 
übrigen heimischen Waldlandschaft, 
die sich großteils aus strukturell mäßig 
bis stark veränderten Beständen auf-
baut, stellen diese Waldschutzgebiete 

aus biologisch-naturschutzfachlicher 
Sicht »Inseln«, meist umgeben von 
strukturschwächerem Wirtschaftswald, 
dar, in denen natürliche walddyna-
mische Prozesse stattfinden und die 
damit einen wesentlichen Beitrag 
zum Erhalt der heimischen Waldfauna 
beitragen. Um die Bedeutung dieser 
Prozesse für die Lebewelt besser zu 
verstehen, ist es unerlässlich, die Erfor-
schung der Biodiversität in den Fokus 
zu rücken und über die Jahre verglei-
chend zu beobachten.
Erste wissenschaftliche Einblicke in das 
Naturwaldreservat »Rohrach« lieferte, 
unter Leitung von Prof. Georg Grab-
herr, eine anspruchsvolle Studie zur 
Waldstruktur und ausgewählten Arten 
im Jahr 1996 (Grabherr et al. 1999). Die 
geobotanische Untersuchung stellt 

die erste Grundlage für ein wissen-
schaftliches Monitoring des Gebiets 
dar. Von zoologischer Seite wurden 
dabei ornithologische Erhebungen 
unternommen – alle anderen Tier-
gruppen blieben bislang unerforscht. 
Anlässlich des 30-jährigen Bestandes 
wurde mit Bundesfördermitteln nun 
eine Folgestudie durchgeführt, die 
sowohl eine Bearbeitung der Geobo-
tanik, als auch der Flechten, Pilze und 
der xylobionten Insekten ermöglicht. 
Die vorliegende Arbeit ist somit die 
erste entomologische Erfassung des 
Gebiets, die als Basisdatenerhebung 
Grundlagen für das Gebietsmonito-
ring und -management aus Sicht der 
lokal vorkommenden Totholzbesiedler 
liefert.

Abb. 4: Standort des Leuchtturms 2 am 16.08.2024 an einer 

Waldlichtung. (Foto: Sandra Aurenhammer).

Abb. 3: Standort des Leuchtturms 1 am 16.08.2024 an einer 

Hangrutschung. (Foto: Sandra Aurenhammer).

Abb. 1: Das Gelände ist über einen schmalen, hangparallelen 

Fußweg erreichbar und führt über großdimensionierte Totholz-

strukturen. (Foto: Sandra Aurenhammer).

Abb.  2: Handfang an einer alten, toten Rotbuche auf Fläche 4. 

(Foto: Sandra Aurenhammer).
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2 Material und Methoden

Die Erfassung der xylobionten Insek-
tenfauna erfolgte an zwei Standorten 
(West und Ost) in je drei Monitoring-
flächen (50 x 50 m) am 14.06. und 
16.08.2023 (4 Personentage). Die Kar-
tierung wurde erfolgsorientiert auf 
Flächen mit besonders vielen groß-
dimensionierten Totholzstrukturen 
durchgeführt. Jede Monitoringfläche 
wurde in ihrem Mittelpunkt mit einer 
Kreuzfensterfalle bestückt, die über ei-
nen Zeitraum von zwei Fangperioden 
(14.06.–05.07.2023; 05.07.–27.07.2023) 
exponiert wurde. Die Flächen wurden 
durch zeitstandardisierten Handfang 
an Totholzstrukturen und Baumpilzen 
(1,5 Stunden pro Fläche pro Bege-
hung) unter Verwendung eines Klopf-
schirms besammelt. Am Standort West 
wurden am Abend des 16.08.2023 zu-
dem zwei Leuchttürme installiert.
Die Angaben über Ökologie der Kä-
fer wurden von Möller (2009) über-

nommen. Neunachweise wurden u. a. 
mit folgenden Arbeiten abgeglichen: 
Brandstetter & Kapp (1998), Klarica et al. 
(2015), Eckelt & Degasperi (2018), Kom-
posch et al. (2021), Eckelt et al. (2023). 
Für die Gefährdungseinschätzung 
wurden in Ermangelung einer aktuel-
len Roten Liste für Vorarlberg folgen-
de Listen herangezogen: Rote Liste 
Kärnten (Degasperi 2023) für Staphyli-
nidae (inkl. Pselaphinae), Roten Listen 
Bayerns für alle übrigen Käferfamilien 
(Bussler 2003a, 2003b; Bussler & Bense 
2003; Jungwirth 2003; Kippenberg 2003; 
Schmidl & Bussler 2003; Schmidl & Esser 
2003; Sprick et al. 2003). Die Gefähr-
dungseinstufung der Wanzen ist der 
Roten Liste für Österreich (Rabitsch & 
Friess 2024) entnommen, die der Zika-
den der Roten Liste für Österreich von 
Holzinger (2009a).
Die Bestimmung der Tiergruppen 
erfolgte mittels folgender Standard-
werke: Freude et al. 1964-1983; Assing & 
Schülke 2011 (Käfer); Bestimmungsbü-

cher der Serie »Faune de France« und 
den Arbeiten von Wagner (1952, 1966, 
1967) (Wanzen); Biedermann & Niedring-
haus 2004, Giustina 1989, 2019, Holzin-
ger et al. 2003, Kunz et al. 2011 (Zika-
den). Das Tiermaterial befindet sich 
in den Sammlungen der Autor:innen 
(coll. OEKO).

3 Das Untersuchungsgebiet

Das untersuchte Naturwaldreservat 
befindet sich im Naturschutzgebiet 
»Rohrach« in den Gemeinden Hohen-
weiler und Möggers im Bezirk Bre-
genz, Vorarlberg. Das Reservat umfasst 
rund 48 ha und wurde im Jahr 1995 
als Europaschutzgebiet ausgewiesen. 
Die größtenteils nordexponierte, stei-
le voralpine Bachschlucht erstreckt 
sich über eine Seehöhe von 540 m bis 
720 m und schließt entlang des Forst- 
und Rickenbachs am Schluchtboden 
an das 170 ha große bayerische Europa

Abb. 5: Abgrenzung des Europaschutzgebiets »Rohrach« (Untersuchungsgebiet) am überwiegend nordexponierten Hang der Rohr-

achschlucht. Lage der sechs Monitoringflächen (F1-F6) und Standorte der zwei Leuchttürme (LF1-LF2). (Grafik: A. Weissinger).
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schutzgebiet »Rohrachschlucht« an. 
Das Gebiet ist überwiegend mit Wald-
meister-Buchen-Tannenwald (Asperu-
lo-Fagetum) bedeckt. Während an den 
Unterhängen und in Hangvernässun-
gen Winkelseggen-Eschenwälder (Ca-
rici remotae-Fraxinetum) wachsen, 
kommen an den Oberhängen meist 
eibenreiche Buchen-Tannenwälder 
(Abieti-Fagetum) vor. Hangwasser-
austritte, Felsabbrüche und Rutsch-
flächen tragen zur Diversität der 
Waldlandschaft bei (Amt der Vorarlber-
ger Landesregierung 2021). Seit der Erst

erhebung 1996 hat eine Zunahme der 
Ruderal- und Pioniergesellschaften 
auf den Rutschflächen stattgefunden 
(Wundklee-Löwenzahn-Gesellschaft 
sowie bei der Himbeer-Schlagflur). 
Die kleinflächige Fichtenaufforstung, 
die noch 1996 erfasst wurde, ist inzwi-
schen vom Buchen-Tannenbestand 
überwachsen. Neben der Rutschungs-
dynamik spielen auch Windwürfe eine 
große Bedeutung. Die lehmigen, oft 
stauenden Böden lassen vielfach keine 
tiefe Verwurzelung zu und bieten den 

Bäumen nur unzureichend Halt (Kirch-
meir et al. 2023). 
Im Rahmen der Untersuchung wurden 
folgende Standorte beprobt:
Standort West
•	 F1: Feuchtwaldfläche mit Erlen und 

Eschen, Fichten, Rotbuchen, Schilf, 
Seggen, Schachtelhalme, Wasser-
minze, Baumschwämme, großdi-
mensioniertes Nadel- und Laub-
totholz, Lichtung. Falle: Esche 5 m 
Höhe. 47,58600° N, 9,81852° E; 638 
m ü. M. 

Abb. 6: Fotodokumentation der untersuchten Monitoringflächen F1-F6 und der Kreuzfensterfallen im Flächenmittelpunkt. Die 

Kartierung wurde erfolgsorientiert auf Standorten mit besonders vielen großdimensionierten Totholzstrukturen durchgeführt. 

(Fotos: Sandra Aurenhammer).



inatura – Forschung online 120 (2024) 5

•	 F2: Bergahorn-Buchen-Tannenwald, 
Seggen, Farne, großdimensioniertes 
liegendes Totholz, Lichtung. Falle: 
Bergahorn 11 m Höhe. 47,58639° N, 
9,81730° E; 627 m ü. M. 

•	 F3: Bergahorn-Eschen-Ulmen-Buchen
wald, Fichten, großdimensioniertes 
liegendes & stehendes Totholz, Baum-
schwämme, Lichtung. Falle: 4 m 
Höhe. 47,58599° N, 9,81798° E; 634 
m ü. M.

Standort Ost
•	 F4: Fichten-Buchenwald, Ulmen, 

Eschen, großdimensioniertes lie-
gendes & stehendes Rotbuchentot
holz, Baumschwämme, Lichtung. 
Falle: Rotbuche 4 m Höhe. 47,58656° N, 
9,81277° E; 621 m. ü. M.

•	 F5: Hangvernässung und -rut-
schung, Weiden, Erlen, Schilf, Bin-
sen, tote Rotbuchen, liegendes & 
stehendes Totholz, teils vegetations-
offen. Falle: Totfichte 2,5 m Höhe. 
47,58673° N, 9,81175° E; 616 m ü. M.

•	 F6: Hangkuppe mit Fichten-Buchen-
Tannenwald, großdimensioniertes 
liegendes & stehendes Nadelholz, 
dichter Kronenschluss. Falle: Rotbu-
che 4 m Höhe. 47,58739° N, 9,81013° E; 
620 m ü. M.

4 Ergebnisse

4.1 Käfer

Im Untersuchungsgebiet wurden 589 
Käferindividuen erfasst, die sich auf 
129 Arten aus 39 Familien verteilen. In 
Summe wurden 116 Totholzkäferarten 
nachgewiesen, die sich, wie in Abb.  7 
dargestellt, auf die Substratgilden 
nach Schmidl & Bussler (2004) verteilen.

4.1.1 Zönotik und Gefährdung
Die Mehrheit aller nachgewiesenen 
xylobionten Käferarten ist in ihrer Ent-
wicklung auf Altholz angewiesen. Ein 
Viertel entwickelt sich in Frischholz 
und etwa ein Sechstel in Pilzfruchtkör-
pern von Holzpilzen. Die Gildenver-
teilung der gefährdeten Arten zeigt 
im Verhältnis schwach überpropor-
tional viele Altholzbesiedler, die sich 
im Holz späterer Zersetzungsgrade 
entwickeln. Der Anteil an gefährdeten 
Frischholzbesiedlern, die besonnte 
Strukturen bevorzugen, ist mit 14 % 
hingegen verhältnismäßig gering.
Insgesamt wurden 34 Rote-Liste-Arten 
nachgewiesen, der Anteil beträgt bei 
den Totholzkäfern 25 %. Zu den hoch-
gradig gefährdeten Käfern zählen 
sowohl Arten feuchterer Waldgesell-
schaften, die sich in gut durchfeuch-
tetem Holz entwickeln (z. B. Ampedus 
erythrogonus, Gnorimus nobilis, Micro
rhagus lepidus), als auch thermophile 
Arten, die trockene Totholzstrukturen 
besiedeln und von Waldlichtungen 
profitieren (z. B. Acanthocinus gri-
seus, Dryophthorus corticalis). Zudem 
kommt im Gebiet eine Reihe gefähr-
deter Holzpilzbesiedler vor, darunter 
Triplax russica und Bolitophagus reti-
culatus, die beide an den Fruchtkör-
pern des Zunderschwammes (Fomes 
fomentarius) leben.
Im Gebiet wurden die zwei Urwald
reliktarten, Ceruchus chrysomelinus 

und Prostomis mandibularis, doku-
mentiert. Sie kommen gemeinsam in 
feuchtem, rotfaulem Holz bodennaher 
Nadelholzstämme vor (vgl. Aurenham-
mer et al. 2019). Die Urwaldreliktarten 
Derodontus macularis und Hexarthrum 
duplicatum wurden aus naheliegen-
den Gebieten gemeldet (Schmidl & 
Bussler 2018) und kommen mit hoher 
Wahrscheinlichkeit auch im Natur-
waldreservat Rohrach vor.

4.1.2 Bemerkenswerte Arten und 
Neumeldungen

Cerambycidae (Bockkäfer)
Exocentrus punctipennis Mulsant & 

Guillebeu, 1856
1 Ex., Kreuzfensterfalle von 05.07.–
27.07.2023: F6. Leg. & det. Aurenham-
mer, coll. OEKO.
Neu für Vorarlberg! Thermophile Art, 
die an wärmebegünstigten Wald-
rändern vorkommt und sich mono-
phag in abgestorbenen Zweigen und 
Ästen von Ulmen entwickelt. Die Art 
ist dämmerungsaktiv und kommt ans 
Licht. Vermutlich handelt es sich um 
ein euromediterranes Faunenelement 
(Klausnitzer et al. 2016). In Bayern stark 
gefährdet.

Elateridae (Schnellkäfer)
Brachygonus megerlei Leach, 1815
1 Ex., Kreuzfensterfalle von 05.07.–
27.7.2023: F5. Leg. & det. Aurenham-
mer, coll. OEKO.
Seltener Schnellkäfer, dessen räuberi-
sche Larven sich in höher am Stamm 
gelegenen Höhlen in feuchtem, stark 
humifiziertem Mulm entwickeln. Die 
Art kommt in naturnahen Laub- und 
Mischwäldern in Laub- und seltener in 
Nadelbäumen vor und fliegt ans Licht. 
In Bayern stark gefährdet. 

Eucnemidae (Kammkäfer)
Xylophilus corticalis (Paykull, 1800)
1 Ex., Kreuzfensterfalle von 14.06.–
05.07.2023: F3. Leg. & det. Aurenham-
mer, coll. OEKO.
Seltener Kammkäfer, der sich poly-
phag in weißfaulem, bereits stärker 
zersetztem, feuchtem Holz stehender 

Tab. 1: Tabellarische Ergebnisübersicht 

zur Käferfauna im Untersuchungsgebiet 

Rohrach.

Gesamtartenzahl 129
Individuenzahl 589
Xylobionte Arten 116
Familien 39
Rote Liste-Arten 34
Xylobionte Rote Liste-Arten 29
Xylobionte Rote Liste-Arten (%) 25
Urwaldreliktarten 2

56%
24%

2%

18%

Altholzbesiedler Frischholzbesiedler

Mulmbesiedler Holzpilzbesiedler
Abb. 7: Verteilung der xylobionten Käfer-

arten auf die Substratgilden.
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und liegender besonnter Stämme 
entwickelt. Vorkommen finden sich in 
Stieleichen-, Feucht- und Bergmisch-
wäldern. Trat auf deutscher Seite der 
Schlucht als dominante Art der xylo-
bionten Fauna auf und gilt als Leitart 
für die FFH-Lebensraumtypen »Wald-
meister Buchenwald« (9131) und 
»Krautreiche Tannenwälder« (9134) 
(Schmidl & Bussler 2018). Erst im Jahr 
2015 für Vorarlberg aus dem Fohra-
moos gemeldet (Klarica et al. 2015). In 
Bayern stark gefährdet. 

Lucanidae (Hirschkäfer)
Ceruchus chrysomelinus (Hochen-

wart, 1785)
19 Ex., Handfang am 14.06., 16.08., 
13.10.2023: F1/3/4/5/6. In rotfaulem 
Totholz. Leg. & det. Aurenhammer, 
coll. OEKO.
Urwaldreliktart der Gebirgswälder, die 
sich in großdimensioniertem, boden
nahem Totholz entwickelt. Tritt im Ge-
biet in feuchtem, rotfaulem Nadelholz 
gemeinsam mit Prostomis mandibu-
laris auf (vgl. Aurenhammer et al. 2019). 
In Vorarlberg bisher nur von wenigen 
Standorten, u. a. aus dem Gadental 
(Großes Walsertal) und dem Samina-
tal (Groppaschrofen), bekannt (Eckelt 
& Degasperi 2018, Eckelt et al. 2023). In 
Bayern stark gefährdet.

Nitidulidae (Glanzkäfer)
Stelidota geminata (Say, 1825)
1 Ex., Kreuzfensterfalle von 14.06.–
05.07.2023: F1. Leg. & det. Aurenham-
mer, coll. OEKO.
Invasive, ursprünglich aus Nordame-
rika stammende Art, die phytosapro
phag lebt und als Schädling in Obst-
kulturen vorkommt. Seit 2006 für 
Österreich gemeldet und in Vorarlberg 
im Klostertal nachgewiesen (Schuh et 
al. 2006; Eckelt unpubl.).

Staphylinidae (Kurzflügelkäfer)
Euryusa castanoptera Kraatz, 1856
1 Ex., Handfang Nacht am 16.08.2023: 
F4. Leg. Aurenhammer, det. & coll. De-
gasperi.
Neu für Vorarlberg! Anspruchsvolle 
xylobionte Art. Vor allem an morschen, 

verpilzten Laubbäumen. Das Vorkom-
men von Euryusa castanoptera umfasst 
das gesamte Europa mit Ausnahme 
des Südens. Schwerpunktmäßig in 
Osteuropa im östlichen Mitteleuropa 
(Horion 1967, Schülke & Smetana 2015). 
In Österreich vor allem im Osten und 
Süden, jüngst auch in Tirol entdeckt 
(Kahlen unpubl.). In Kärnten stark ge-
fährdet.

Euryusa pipitzi (Eppelsheim, 1887)
1 Ex., Kreuzfensterfalle von 05.07.–
27.07.2023: F4. Leg. Aurenhammer, 
det. & coll. Degasperi.

Über die genaue Lebensweise dieser 
seltenen Art ist wenig bekannt. Wie 
andere Vertreter der Gattung vermut-
lich xylobiont an Laubbäumen (Schuh 
& Stürzenbaum 2014). Nachweise in Vor-
arlberg bisher aus Feldkirch Matschels, 
aus dem Verwall und aus dem Klos-
tertal (Kapp & Brandstetter 2003, Eckelt 
& Degasperi unpubl.). Nach der Erst-
beschreibung von 1887 aus der Stei-
ermark blieb die Art über 100 Jahre 
verschollen. Der auffällige Kurzflügel-
käfer befindet sich vermutlich in Aus-
breitung. Nachweise aus Österreich 
neben Vorarlberg liegen aus Wien und 

Abb. 9: Der Erdbeer-Glanzkäfer (Stelidota geminata) ist eine invasive Art, die seit 2006 in 

Österreich vorkommt und bislang zumindest von zwei Standorten in Vorarlberg gemel-

det wurde. (Foto: Sandra Aurenhammer).

Abb. 8: Der Rindenschröter (Ceruchus chrysomelinus) ist ein Urwaldrelikt, das im Gebiet 

auf fast allen Untersuchungsflächen nachgewiesen wurde. (Foto: S. Aurenhammer).
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Niederösterreich sowie aus der Steier-
mark vor. In Deutschland mittlerwei-
le im Süden und Westen verbreitet. 
(Assing 1995, Kapp & Brandstetter 2003, 
Schuh & Stürzenbaum 2014, Bleich et al. 
2024, Eckelt & Degasperi unpubl.).

Siagonium quadricorne Kirby & 
Spence, 1815

1 Ex., Handfang Nacht am 16.08.2023: 
F4. Leg. Aurenhammer, det. & coll. 
Degasperi.
Neu für Vorarlberg! Anspruchsvol-
le xylobionte Art, die subcorticol an 
Laubbäumen lebt und dort räube-
risch anderen Kleintieren nachstellt. 
West- und Mitteleuropa bis Rumänien 
(Schülke & Smetana 2015). In Österreich 
sporadisch und selten, bisher nicht aus 
Tirol und Vorarlberg bekannt. In Kärn-
ten stark gefährdet.

Cyphea curtula (Erichson, 1837)
1 Ex., Handfang Nacht am 16.08.2023: 
F6. Leg. Aurenhammer, det. & coll. 
Degasperi.
Die seltene Art lebt unter Laubholz-
rinde, vorzugsweise an Ästen mit 
Borken- oder Bockkäferbefall (Schuh & 
Stürzenbaum 2014). Cyphea curtula ist in 
Mittel- und Nordeuropa von Irland bis 
ins westliche Russland verbreitet. In 
Kärnten vom Aussterben bedroht.

Prostomidae (Schaufelkäfer)
Prostomis mandibularis (Fabricius, 

1801)
39 Ex., Handfang am 14.06., 16.08., 
13.10.2023: F1/3/4/5. In rotfaulem Tot-
holz. Leg. & det. Aurenhammer, coll. 
OEKO.
Neu für Vorarlberg! Urwaldreliktart, 
die sich an Myzelien in rotfaul verpilz-
tem, feuchtem Holz liegender Laub- 
und Nadelholzstämme entwickelt. 
Nachweise aus rotfaulem Fichtenholz. 
Mit Ceruchus chrysomelinus vergesell-
schaftet (vgl. Aurenhammer et al. 2019). 
In Bayern stark gefährdet.

Abb. 11: Larve des Schaufelkäfers Prostomis mandibularis, der hier neu für Vorarlberg 

gemeldet wird. (Foto: Sandra Aurenhammer).

Abb. 12: Im Gebiet wurde eine für die Wissenschaft neue Art entdeckt. Die Beschrei-

bung des Rindenkäfers ist bereits im Gange. (Foto: Sandra Aurenhammer).

Abb. 10: Die seltene Kurzflügler-Art Euryusa pipitzi lebt vermutlich xylobiont an Laub-

bäumen. (Foto: Gernot Kunz).
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Zopheridae
Colydium n.sp.
1 Ex., Handfang Nacht am 16.08.2023: 
F4. Leg. & det. Aurenhammer, coll. 
OEKO.
Neue Art für die Wissenschaft! Die 
Art wurde auch auf deutscher Seite 
der Rohrachschlucht dokumentiert 
(Schmidl & Bussler 2018). Sie unterschei-
det sich sowohl morphologisch als 
auch ökologisch von den bekannten 
Arten Colydium elongatum und Coly-
dium filiforme. Das Tier wurde beim 
nächtlichen Handfang an einer Wald-
lichtung auf großdimensioniertem 
Buchentotholz mit Baumschwämmen 
gefunden. Eine wissenschaftliche Art-
beschreibung ist im Gange (Schuh in 
Vorb.).

4.2 Wanzen

Für das gesamte Bundesgebiet sind 
aktuell 925 Wanzenarten gelistet (Ra-
bitsch & Friess 2024), aus dem Bun-
desland Vorarlberg sind es rund 480 
Arten (Rabitsch 2016). Das tatsächliche 
Vorarlberger Arteninventar ist aber 
noch nicht vollständig erfasst, denn 
mit dem Vorkommen von über 550 
Arten wird gerechnet (Rabitsch 2016). 
Im Vergleich der landesfaunistischen 
Durchforschung der österreichischen 
Bundesländer nimmt Vorarlberg vor 
dem Bundesland Salzburg nur den 
vorletzten Rang ein.
Daher ist es nicht verwunderlich, dass 
unter den 12 Heteropterennachweisen 
des gegenständlichen Projekts auch 
zwei Landesneufunde gelistet werden. 
Dabei handelt es sich um kryptische 
und versteckt lebende Rindenwanzen 
(Aradus betulinus, Aradus truncatus), 
die nur durch gezielte Suche an ver-
pilztem Totholz unter der Rinde aufge-
spürt werden können. Während Ara-
dus betulinus im Fichtenwaldgebiet zu 
den häufigsten Rindenwanzen zählt 
und aufgrund der Unterbesammlung 
im Bundesland als Erstfund geführt 
wird, überrascht der Nachweis von 
Aradus truncatus. Die nächsten uns 
bekannten Vorkommen in Österreich 

sind aus den nördlichen Kalkalpen 
in Oberösterreich (Eckelt unpubl.) 
bekannt. Diese in ganz Mitteleuropa 
sehr seltene und anspruchsvolle Art 
lebt an verpilztem Laubholz (Fagus, 
Ulmus, Quercus, Populus) und gilt als 
Naturnähe-Zeigerart, die Standorte 
mit langer Totholztradition besiedelt. 
Aradus truncatus gilt österreichweit als 
gefährdet (Rabitsch & Friess 2024). Die 
dritte nachgewiesene Rindenwanze 
stellt mit Aradus pictellus (Abb. 13) ei-
nen Zweitfund für Vorarlberg nach der 
Meldung von Rabitsch (2016, sub Ara-

dus obtectus Vásárhelyi, 1988) dar. Die 
Art ist eine Zielart für die Entwicklung 
naturnaher Fichtenwälder, da sie vor-
zugsweise in stehendem, besonntem, 
starkem Fichtentotholz an Pilzen saugt 
(Morkel & Friess 2018). Sie ist in der Ro-
ten Liste für Österreich ebenfalls als 
gefährdet eingestuft (Rabitsch & Friess 
2024).
Unter den übrigen neun Arten über-
wiegen mehr oder minder häufige 
mesophile Wald- und Saumbesiedler, 
dazu mischen sich an den besammel-
ten lichten Waldflächen einige euryto-

Abb. 13: Aradus pictellus, eine Rindenwanze, ist eine Charakterart für stark dimensio-

niertes, stehendes, trocken verwitterndes und verpilztes Fichtentotholz. Zweiter Nach-

weis für Vorarlberg. (Foto: Sandra Aurenhammer).

Abb. 14: Aradus truncatus ist eine sehr seltene xylobionte Rindenwanzenart und lebt an 

verpilztem Laubbaum-Totholz. Erstfund für Vorarlberg. (Foto: Sandra Aurenhammer).
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pe Offenlandbewohner. Von Interesse 
ist die Blumenwanze Temnostethus 
gracilis, die auf mit Moosen und Flech-
ten bewachsener Rinde von Laubbäu-
men auf Jagd geht.
Trotz der nur exemplarischen Auf-
sammlungen lassen die drei xylobi-
onten Rindenwanzen-Arten, zwei da-
von mit hoher naturschutzfachlicher 
Relevanz und Indikation für Naturnä-
he-Zustände, auf eine hochwertige 
arborikole Wanzenzönose im Natur-
waldreservat schließen.

Aradidae (Rindenwanzen)
Aradus betulinus Fallèn, 1807
2 W, Handfang, 13.06.2023: F5, 
Hangrutschung. Leg. Aurenhammer, 
det. Frieß, coll. OEKO.
Neu für Vorarlberg! Häufige Art an 
verpilztem Fichten-Totholz.

Aradus truncatus Fieber, 1860
1 W, Handfang, Nacht, 16.08.2023: 
Fichten-Buchenwald, P04. Leg. Auren-
hammer, det. Frieß, coll. OEKO.
Neu für Vorarlberg! Sehr seltene und 
anspruchsvolle Art an verpilztem 
Laubbaum-Totholz (Abb. 14).

4.3 Zikaden

Die erste »Zikadenfauna Vorarlbergs« 
verfasste Johann Moosbrugger (1946), 
er nannte 218 Arten von 65 Fundor-
ten. In den nächsten 60 Jahren kamen 
quasi keine Funde dazu; in der Check-
liste für Österreich aus dem Jahr 2009 
(Holzinger 2009b) werden 221 Arten 
aus Vorarlberg angeführt. Zwei For-
schungsprojekte der inatura verbes-
serten den Kenntnisstand erheblich, 
aktuell sind etwa 350 Arten bekannt 
(Holzinger & Schlosser, in Vorb.).
Als Beifänge wurden 19 Zikaden-In-
dividuen aus neun Arten festgestellt. 
Laut der Roten Liste Österreichs (Hol-
zinger 2009a) sind alle dokumentierten 
Arten ungefährdet. Nachgewiesen 
wurden u. a. die hochmobile Kamm-
wanderzirpe (Macrosteles cristatus) 
und die monophag an Pappeln leben-
de Echte Pappelwürfelzikade (Kybos 

populi). Ein Neozoon, die Orientzirpe 
(Orientus ishidae), konnte durch Licht-
fang erfasst werden. Sie kommt ur-
sprünglich aus Ostasien und wurde 
1998 erstmals in Europa (Mailand) 
und 2007 das erste Mal in Österreich 
dokumentiert (Mühlethaler et al. 2019). 
In Vorarlberg wurde sie erstmals 2014 
nachgewiesen (Hiermann & Friebe 2021) 
Als polyphager Kulturfolger lebt sie 
auf unterschiedlichen Laubgehölzen, 
wie Weiden, Birken und Erlen.
Generell überwiegen in den Proben 
standortsgemäß mesophile Wald- und 
Saumarten, wie die Buchenblattzikade 
(Fagocyba cruenta), die Echte Ohren-
zikade (Ledra aurita) und die Echte 
Käferzikade (Issus coleoptratus). Diese 
Arten benötigen mäßig feuchte bis 
mäßig trockene Wälder und struktur-
reiche Waldränder, Hecken und Gebü-
sche. Auch können sie sich auf Schlag-
fluren und Waldsukzessionsflächen 
ansiedeln. Einige sind arboricol, wie 
die Alpenschaumzikade (Aphrophora 
major), diese leben häufig auf großen 
alten Einzelbäumen (Holzinger 2009a). 

5 Diskussion

Die Rohrachschlucht ist aufgrund ihres 
steilen Geländes kaum erschlossen, 
daher forstlich auch wenig genutzt 
und zeichnet sich durch hohe Totholz-

vorräte aus, die als Lebensgrundlage 
für seltene, xylobionte Insekten die-
nen.
Die unteren Schwellenwerte für das 
Gros der Arten intakter Totholzzöno-
sen liegen in Bergmischwäldern bei 
30-40 m3 Totholz pro Hektar (Müller & 
Bütler 2010). Kirchmeir et al. (2023) ha-
ben in ihrer Studie gezeigt, dass sich 
das Totholzangebot vom Jahr 1996 bis 
2022 stark erhöht hat. Insgesamt hat 
sich das Totholzvolumen fast verdrei-
facht (1996: 48,9 m3/ha, 2022: 141,1 
m3/ha). Davon ausgehend ist anzuneh-
men, dass im Gebiet eine naturschutz-
fachlich hochwertige und vollständige 
Zönose totholzbesiedelnder Käfer vor-
handen ist bzw. sich entwickeln kann. 
Auch im Vergleich mit den Arten-Indi-
viduen-Kurven einer umfangreichen 
Erhebung zur xylobionten Käferfauna 
in acht Naturwaldreservaten des baye-
rischen Waldes (Blaschke & Siemonsmeier 
2022) entspricht die im Rohrach doku-
mentierte Artenzahl an Käfern dem für 
Lebensraum und Höhenlage erwart-
baren Wert naturnaher, strukturreicher 
Waldstandorte.
Das Naturwaldreservat befindet sich 
naturschutzfachlich in positiver Ent-
wicklung. Das stehende Totholzvolu-
men nahm im Beobachtungszeitrum 
um mehr als das Doppelte von 20,2 
m3/ha (1996) auf 41,5 m3/ha (2022) 
zu. Beim liegenden Totholz nahm das 

Abb. 15: Ledra aurita, die Echte Ohrzikade, lebt mehrjährig an verschiedenen Laubbäu-

men, wie Birken und Eichen. (Foto: Gernot Kunz).
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Volumen über das Dreifache von 28,8 
m3/ha auf 99,6 m3/ha zu. Zudem haben 
die meisten Baumarten hinsichtlich 
ihres Volumens zugenommen. Aus-
nahmen davon sind die Fichte und die 
Berg-Ulme, welche beide hinsichtlich 
ihres Volumens abgenommen haben. 
Es ist davon auszugehen, dass auch 
die Artenvielfalt xylobionter Käfer mit 
wachsendem Waldalter zunimmt (vgl. 
Janssen et al. 2016). Das Vorratsvolu-
men des lebenden Holzes hat sich im 
Untersuchungszeitraum von 426,35 
Vfm/ha (1996) auf (509,30 Vfm/ha) 
um knapp 20 % erhöht. Die gebiets
typische Standortdynamik basiert auf 
geologischen Gegebenheiten. Der 
flachgründige, vernässte Hangboden 
fördert Lichtungen, die wiederum die 
Habitatdiversität für die xylobionte 
Käferfauna sichtlich erhöhen (vgl. Vo-
gel et al. 2021). Im Gebiet werden diese 
dynamischen Prozesse zum Schlüssel-
faktor der lokalen Artenvielfalt.
Einen guten Vergleich der Ergebnisse 
zur xylobionten Käferfauna bietet die 
im Jahr 2017 durchgeführte Studie auf 
deutscher Seite der Rohrachschlucht 
(Schmidl & Bussler 2018). Die Lebens-
raumausstattung des gleichnamigen 
Natur- und Europaschutzgebiets ent-
spricht überwiegend der heutigen 
potenziell natürlichen Vegetation, die 
auf Normalstandorten aus Waldmeis-
ter-Tannen-Buchenwäldern besteht. 
Das Gebiet zeichnet sich durch seine 
hohe Naturnähe aus und weist Totholz-
Gesamtvorräte von 45 bis 75 m3/ha auf 
(Mittermeier 2020). Unter Einsatz von 
Kreuzfensterfallen wurden dort 112 
Arten (Vbg: 129) zu 598 Individuen 
(Vbg: 589) nachgewiesen. Der An-
teil an Rote-Liste-Arten ist mit rund 
einem Viertel gefährdeter Arten bei 
den Totholzkäfern auf beiden Seiten 
der Schlucht in etwa gleich hoch und 
belegt die hohe naturschutzfachliche 
Wertigkeit der Schlucht, die seltene, 
auf großdimensionierte Totholzstruk-
turen angewiesene Arten beherbergt. 
Interessant sind die Unterschiede in 
der Gildenverteilung. Der schattige, 
nordexponierte Schluchtwald auf 

Vorarlberger Seite lässt aufgrund der 
kleinklimatischen feucht-kühlen Be-
dingungen einen hohen Anteil an 
Holzpilzbesiedlern erwarten. Tatsäch-
lich liegt dieser jedoch verglichen zur 
südexponierten deutschen Seite bei 
den gefährdeten Arten nur bei 18 % 

(im Vergleich zu 40 % in Bayern). Ver-
mutlich lässt sich dieses Ergebnis auf 
die Standortauswahl der Fallen der ge-
genständlichen Kartierung erklären, 
die überwiegend Lichtungen berück-
sichtigt. 

Abb. 16: Das Naturwaldreservat zeichnet sich durch ein außergewöhnliches Totholzan-

gebot aus. Das Gesamtvolumen hat sich vom Jahr 1996 bis 2022 fast verdreifacht und 

liegt nun bei 141,1 m3/ha (Kirchmeir et al. 2023). (Foto: Sandra Aurenhammer).

Abb. 17: Eingang zur Rohrachschlucht: Das feucht-kühle Schluchtklima wird im Na-

turwaldreservat stellenweise durch Verjüngungslichtungen, Sturmwurf und Hangrut-

schungen unterbrochen. Die xylobionte Fauna profitiert von anfallendem Totholz so-

wie von Licht und Wärme. (Foto: Sandra Aurenhammer).
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Familie Art RL Xyl Mldg Ind

Aderidae (Baummulmkäfer) Euglenes oculatus  (Paykull, 1798) 3 m 1
Anobiidae (Pochkäfer) Microbregma emarginatum  (Duftschmid, 1825) 3 a 1

Ptilinus pectinicornis  (Linnaeus, 1758) – a 23
Anthribidae (Breitrüssler) Dissoleucas niveirostris  (Fabricius, 1798) – a 1

Platystomos albinus  (Linnaeus, 1758) – a 1
Cantharidae (Weichkäfer) Malthinus facialis  Thomson, 1864 – a 1

Malthodes  sp. 1
Rhagonycha translucida  (Krynicky, 1832) 3 1

Carabidae (Laufkäfer) Abax ovalis  (Duftschmid, 1812) – 1
Carabus auronitens  Fabricius, 1792 – 1

Cerambycidae (Bockkäfer) Acanthocinus griseus (Fabricius, 1792) 3 f 1
Exocentrus punctipennis  Mulsant & Guillebeu, 1856 2 f neu 1
Leiopus cf. nebulosus  (Linnaeus, 1758) – f 1
Prionus coriarius  (Linnaeus, 1758) – a 2
Rhagium inquisitor  Linnaeus, 1758 – f 1
Saperda scalaris  (Linnaeus, 1758) – f 1
Stictoleptura rubra (Linnaeus, 1758) – a 2

Cerylonidae (Rindenkäfer) Cerylon ferrugineum Stephens, 1830 – a 2
Cerylon histeroides  (Fabricius, 1792) – a 2

Cetoniidae (Rosenkäfer) Gnorimus nobilis (Linnaeus, 1758) 3 m 1
Ciidae (Schwammfresser) Cis boleti (Scopoli, 1763) – p 5

Cis castaneus  Mellie, 1848 – p 1
Cis dentatus  Mellie, 1848 – p 1
Cis glabratus  Mellie, 1848 – p 1
Orthocis alni (Gyllenhal, 1813) – p 1

Cleridae (Buntkäfer) Thanasimus formicarius  (Linnaeus, 1758) – f 1
Tillus elongatus  (Linnaeus, 1758) – a 3

Coccinellidae (Marienkäfer) Adalia decempunctata  (Linnaeus, 1758) – 3
Calvia decemguttata  (Linnaeus, 1758) – 2
Halyzia sedecimguttata  (Linnaeus, 1758) 3 1
Harmonia axyridis  Pallas, 1773 – 20
Myzia oblongoguttata  (Linnaeus, 1758) – 2

Cryptophagidae (Schimmelkäfer) Atomaria turgida  Erichson, 1846 – a 2
Curculionidae (Rüsselkäfer) Ernoporicus fagi  (Fabricius, 1798) – f 3

Ips typographus  (Linnaeus, 1758) – f 2
Onyxacalles pyrenaeus  (Boheman, 1844) 3 a 1
Orchestes fagi  (Linnaeus, 1758) – 8
Otiorhynchus cf. clavipes  Bonsdorff, 1785 – 1
Pityogenes chalcographus  (Linnaeus, 1761) – f 8
Pityokteines curvidens  (Germar, 1824) DD f 3
Polydrusus formosus  (Mayer, 1779) – 1
Polydrusus pterygomalis  Boheman, 1840 – 2
Polygraphus poligraphus (Linnaeus, 1758) – f 1
Rhyncolus ater (Linnaeus, 1758) – a 1
Ruteria hypocrita  (Boheman, 1837) – a 1
Xyleborinus saxesenii  (Ratzeburg, 1837) – f 12
Xylosandrus germanus (Blandford, 1894) – f 15

Dasytidae (Wollhaarkäfer) Dasytes plumbeus (Müller, 1776) – a 1
Dermestidae (Speckkäfer) Dermestes murinus  Linnaeus, 1758 – 1

Trogoderma glabrum (Herbst, 1783) – 1

Anhang

Tab. 2: Liste der im Untersuchungsgebiet festgestellten Käferarten. 

RL = In Ermangelung aktueller Listen für Vorarlberg oder Österreich wird hier die Einstufung nach den Roten Listen Bayerns und 

Kärntens verwendet: CR = vom Aussterben bedroht; 2 / EN = stark gefährdet; 3 / VU = gefährdet; NT = Gefährdung droht; – = nicht 

gefährdet oder in Bayern nicht nachgewiesen / LC = nicht gefährdet; DD = Daten unzureichend; NE = nicht beurteilt; k.A. = keine 

Angabe, weil in Kärnten nicht nachgewiesen. 

Xyl = Substratgilde xylobionter Käfer:

 a = Altholzbesiedler; f = Frischholzbesiedler; m = Mulmbesiedler; p = Holzpilzbesiedler; s = xylobionte Sonderbiologien. 

Mldg = Meldungen in Vorarlberg: neu = Neumeldung (Erstfund). 

Ind = Individuen.
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Tab. 2 (Forts.): Liste der im Untersuchungsgebiet festgestellten Käferarten.

Familie Art RL Xyl Mldg Ind

Dryophthoridae Dryophthorus corticalis  (Paykull, 1792) 3 a 5
Elateridae (Schnellkäfer) Agriotes ustulatus  (Schaller, 1783) – 1

Ampedus erythrogonus  (P.W. Müller, 1821) 3 a 1
Ampedus glycereus  (Herbst, 1784) 3 a 2
Ampedus pomorum (Herbst, 1784) – a 1
Ampedus sanguineus  (Linnaeus, 1758) – a 1
Athous haemorrhoidalis  (Fabricius, 1801) – 2
Athous subfuscus  (O. F. Müller, 1764) – 3
Athous vittatus  (Gmelin, 1790) – 3
Brachygonus megerlei  (Lacordaire in Boisduval & Lacordaire, 1835) 2 a 1
Dalopius marginatus  (Linnaeus, 1758) – 4
Hemicrepidius hirtus  (Herbst, 1784) – 4
Melanotus castanipes  (Paykull, 1800) – a 1
Nothodes parvulus  (Panzer, 1799) – 2
Stenagostus rhombeus  (Olivier, 1790) 2 a 1
Synaptus filiformis  (Fabricius, 1781) – 6

Endomychidae (Stäublingskäfer) Endomychus coccineus  (Linnaeus, 1758) – p 2
Mycetina cruciata (Schaller, 1783) 2 p 1

Erotylidae (Pilzkäfer) Triplax russica  (Linnaeus, 1758) 3 p 1
Eucnemidae (Kammkäfer) Hylis cariniceps  (Reitter, 1902) – a 1

Microrhagus lepidus  Rosenhauer, 1847 3 a 1
Xylophilus corticalis  (Paykull, 1800) 2 a 1

Histeridae (Stutzkäfer) Margarinotus merdarius  (Hoffmann, 1803) – 1
Plegaderus caesus  (Herbst, 1792) – a 1

Latridiidae (Moderkäfer) Corticarina similata  (Gyllenhal, 1827) – 1
Enicmus rugosus  (Herbst, 1793) 3 p 1

Lucanidae (Hirschkäfer) Ceruchus chrysomelinus  (Hochenwart, 1785) 2 a 19
Melandryidae (Düsterkäfer) Orchesia minor Walker, 1837 – p 1
Monotomidae (Rindenglanzkäfer) Rhizophagus bipustulatus  (Fabricius, 1792) – f 1

Rhizophagus dispar (Paykull, 1800) – f 7
Rhizophagus nitidulus  (Fabricius, 1798) 3 a 1

Mordellidae (Stachelkäfer) Tomoxia bucephala  (Costa, 1854) – a 3
Mycetophagidae (Baumschwammkäfer) Litargus connexus (Geoffroy, 1785) – p 3
Nitidulidae (Glanzkäfer) Epuraea melanocephala (Marsham, 1802) – 1

Epuraea variegata (Herbst, 1793) – p 1
Stelidota geminata  (Say, 1825) – 1

Oedemeridae (Scheinbockkäfer) Anogcodes rufiventris (Scopoli, 1763) 3 a 1
Nacerdes carniolica (Gistl, 1834) 3 a 2

Prostomidae (Urwaldplattkäfer) Prostomis mandibularis  (Fabricius, 1801) 2 a neu 39
Pyrochroidae (Feuerkäfer) Pyrochroa coccinea  (Linnaeus, 1761) – a 149

Schizotus pectinicornis  (Linnaeus, 1758) – a 25
Rhynchitidae (Triebstecher) Deporaus betulae  (Linnaeus, 1758) – 1
Salpingidae (Scheinrüssler) Salpingus planirostris (Fabricius, 1787) – f 7

Salpingus ruficollis  (Linnaeus, 1761) – f 1
Vincenzellus ruficollis  (Panzer, 1794) – f 5

Silvanidae (Raubplattkäfer) Uleiota planata  (Linnaeus, 1761) – a 3
Staphylinidae (Kurzflügelkäfer) Aleochara sparsa  Heer, 1839 LC 1

Amischa bifoveolata  (Mannerheim, 1830) LC 2. Mldg 1
Atheta vaga (Gravenhorst, 1806) LC 3
Atrecus affinis  (Paykull, 1789) LC a 1
Carpelimus pusillus  (Gravenhorst, 1802) LC 1
Cyphea curtula  (Erichson, 1837) CR 2. Mldg 1
Deleaster dichrous  (Gravenhorst, 1802) LC 1
Dinaraea aequata  (Erichson, 1837) LC a 1
Euplectus punctatus  Mulsant & Rey, 1861 NT a 1
Euryusa castanoptera  Kraatz, 1856 EN neu 1
Euryusa pipitzi  Eppelsheim, 1887 k.A. 3. Mldg 1
Gabrius splendidulus  (Gravenhorst, 1802) LC a 5
Leptusa fumida  (Erichson, 1839) LC a 1
Leptusa pulchella  (Mannerheim, 1831) LC a 8
Leptusa ruficollis  (Erichson, 1839) NT a 2
Lithocharis nigriceps  Kraatz, 1859 NE 1
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Tab. 2 (Forts.): Liste der im Untersuchungsgebiet festgestellten Käferarten. 

Familie Art RL Xyl Mldg Ind

Staphylinidae (Kurzflügelkäfer) Paederus riparius  (Linnaeus, 1758) LC 2
Phloeopora corticalis  (Gravenhorst, 1802) LC f 4
Placusa atrata (Mannerheim, 1830) NT 1
Quedius plagiatus  Mannerheim, 1843 NT a 1
Quedius xanthopus  Erichson, 1839 NT a 1
Siagonium quadricorne  Kirby & Spence, 1815 EN f neu 2
Syntomium aeneum  (P. Müller, 1821) LC 1
Trimium brevicorne  (Reichenbach, 1816) LC 1

Tenebrionidae (Schwarzkäfer) Alphitobius diaperinus  (Panzer, 1797) – 2
Bolitophagus reticulatus  (Linnaeus, 1767) 3 p 8
Diaperis boleti  (Linnaeus, 1758) – p 1
Hypophloeus unicolor  (Piller & Mitterpacher, 1783) – a 7
Lagria hirta (Linnaeus, 1758) – 1

Trogidae (Knochenkäfer) Trox scaber  (Linnaeus, 1767) – 1
Trogositidae (Jagdkäfer) Ostoma ferruginea  (Linnaeus, 1758) 3 p 52
Zopheridae Colydium  n.sp. a 1

Synchita humeralis  (Fabricius, 1792) – a 2

Tab. 3: Liste der im Untersuchungsgebiet festgestellten Wanzenarten. 

RL = Rote Liste der Wanzen Österreichs (Rabitsch & Friess 2024): LC = nicht gefährdet; VU = gefährdet. 

Gilde = Ökologische Gilde nach Rabitsch & Friess (2024): 

MW = mesophile Waldart; MS = mesophile Saumart; MO = mesophile Offenlandart; HO = hygrophile Offenlandart.

Mldg = Meldungen in Vorarlberg: neu = Neumeldung. Ind = Individuen.

Familie Art RL Gilde Mldg Ind

Anthocoridae (Blumenwanzen) Temnostethus gracilis Horváth, 1907 LC MW 1
Aradidae (Rindenwanzen) Aradus betulinus  Fallén, 1807 LC MW neu 2

Aradus pictellus Kerzhner, 1972 VU MW 2. Mldg 16
Aradus truncatus Fieber, 1860 VU MW neu 1

Cymidae (Bodenwanzen) Cymus glandicolor Hahn, 1832 LC HO 1
Miridae (Weichwanzen) Europiella alpina (Reuter, 1875) LC HO 1

Lygocoris pabulinus (Linnaeus, 1761) LC MS 1
Lygus rugulipennis Poppius, 1911 LC MO 1
Stenodema holsata (Fabricius, 1787) LC MO 1

Nabidae (Sichelwanzen) Himacerus mirmicoides (O. Costa, 1834) LC MS 1
Pentatomidae (Baumwanzen) Pentatoma rufipes (Linnaeus, 1758) LC MW 2
Rhyparochromidae (Bodenwanzen) Gastrodes abietum Bergroth, 1914 LC MW 1

Familie Art RL Gilde Mldg Ind

Delphacidae (Spornzikade) Javesella  sp. 1
Issidae (Käferzikaden) Issus coleoptratus (Fabricius, 1781) LC MesS 1
Aphrophoridae (Schaumzikaden) Aphrophora major Uhler, 1896 LC HygS 1
Cicadellidae (Zwergzikaden) Cicadella viridis (Linnaeus, 1758) LC MesO 1

Fagocyba cruenta (Herrich-Schäffer, 1838) LC MesW 1
Kybos populi (Edwards, 1908) LC MesW 1
Ledra aurita (Linnaeus, 1758) LC MesW 1
Macrosteles cristatus (Ribaut, 1927) LC UES 5
Orientus ishidae (Matsumura, 1902) NE UES 6

Tab. 4: Liste der im Untersuchungsgebiet festgestellten Zikadenarten. 

RL = Rote Liste der Zikaden Österreichs (Holzinger 2009a): LC = nicht gefährdet; NE = nicht beurteilt. 

Gilde = Ökologische Gilde nach Holzinger (2009a): 

MesW = mesophile Waldart; MesS = mesophile Saumart; MesO = mesophile Offenlandart; HygS = hygrophile Saumart; 

UES = Ubiquist. 

Mldg = Meldungen in Vorarlberg. Ind = Individuen.


